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WGF – Bußfeier im Advent  - Das Reis aus der Wurzel

(Für diese Bußfeier ist ein Lied- bzw. Gebetsblatt vorzubereiten. Für die Bildbetrachtung wird ein Dia od. ähnliches benötigt mit der Abbildung von Sieger Köder: „Ein Reis wird hervorgehen aus dem Stumpf Isais / Synodenrose Diözese Rottenburg-Stuttgart“
)

Eingangslied: 
GL 746,1-2 O komm, o komm, Emmanuel

- Wir stehen -
Begrüßung:

Zu unserer Bußfeier im Advent dürfen wir Sie sehr herzlich begrüßen. Wir stellen uns unter das Wort des Herrn und beginnen: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Dieser Gottesdienst ist ein wichtiger Bestandteil unserer weihnachtlichen Vorbereitungen. Jeder hat so Einiges zu tun vor dem Fest: Geschenke besorgen, die Wohnung herrichten, das Weihnachtsgebäck, die Einkäufe für die Feiertage, den Christbaum schmücken, das Festtagsessen usw.


Wir wollen aber nicht nur für die materiellen Dinge sorgen, sondern auch um uns selbst besorgt sein, uns selbst herrichten und bereit machen. Wir Menschen sind es ja, die zuallererst betroffen sind von dem Ereignis der Geburt des Erlösers. Wir Menschen sind es, zu denen Christus kommt, auch in unser Leben, zu jedem von uns ganz persönlich.

Darum wollen wir uns bei diesem Bußgottesdienst wieder neu auf den Willen Gottes ausrichten. Er soll die Mitte unseres Festes sein.

Kyrie: GL 158  Tau aus Himmelshöhn

V: Tau aus Himmelshöhn,

A: Heil, um das wir flehn: Herr erbarme dich.

V: Licht, das die Nacht erhellt,

A: Trost der verlornen Welt: Christus erbarme dich.

V: Komm vom Himmelsthron,

A: Jesus, Menschensohn: Herr erbarme dich.

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Herr, unser Gott, als dein Sohn in unsere Welt kam, ist deine Güte und Menschenfreundlichkeit unter uns erschienen. In ihm hast du uns dein gütiges Antlitz gezeigt. Heute wollen wir uns dir öffnen. Hilf uns, dass wir zu dir zurückkehren, wenn wir uns von dir abgewandt haben durch unsere Sünden. Dann dürfen wir aufs Neue in deiner Liebe und in deiner Gnade leben, dir dienen und dich preisen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Friede und die Versöhnung, die Gott in die Welt bringt, übersteigt alle menschliche Phantasie. Die ganze Schöpfung ist einbezogen in diese friedvolle Harmonie aller Geschöpfe. So sieht es der Prophet Jesaja voraus.

1. Lesung: (Jes 11,1-10) siehe Lektionar 2. Advent A

Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja

An jenem Tag wächst aus dem Baumstumpf Ísais ein Reis hervor, ein junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht. Der Geist des Herrn ruht auf ihm: der Geist der Weisheit und der Einsicht, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des Herrn. Und er hat sein Wohlgefallen an der Furcht des Herrn. Er richtet nicht nach dem Augenschein und nach dem Hörensagen entscheidet er nicht, sondern er richtet die Geringen in Gerechtigkeit und entscheidet für die Armen des Landes, wie es recht ist. Er schlägt das Land mit dem Stock seines Mundes und tötet den Frevler mit dem Hauch seiner Lippen. Gerechtigkeit ist der Gürtel um seine Hüften und die Treue der Gürtel um seine Lenden. Der Wolf findet Schutz beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein. Kalb und Löwe weiden zusammen, ein kleiner Junge leitet sie. Kuh und Bärin nähren sich zusammen, ihre Jungen liegen beieinander. Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. Der Säugling spielt vor dem Schlupfloch der Natter und zur Höhle der Schlange streckt das Kind seine Hand aus. Man tut nichts Böses und begeht kein Verbrechen auf meinem ganzen heiligen Berg; denn das Land ist erfüllt von der Erkenntnis des Herrn, so wie die Wasser das Meer bedecken. An jenem Tag wird es der Spross aus der Wurzel Ísais sein, der dasteht als Feldzeichen für die Völker; die Nationen werden nach ihm fragen und seine Ruhe wird herrlich sein.
– Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang: GL 221,1-5 Kündet allen in der Not

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V.A.:
Halleluja

V:
Herr, was sollen wir tun?


Du rufst uns zu: Denket um!

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Ein Ruck muss durch die Welt gehen, wenn Gott bei uns eintritt. Äußerliche Feierlichkeit allein genügt nicht. Wir Menschen müssen uns radikal ändern und erneuern. So antwortet Johannes der Täufer, als die Leute fragen: Was sollen wir tun?

Evangelium: (Lk 3,10-18)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

In jenen Tagen trat Johannes der Täufer auf und verkündete in der Wüste von Judäa: Kehrt um! Denn das Himmelreich ist nahe. Er war es, von dem der Prophet Jesája gesagt hat: Stimme eines Rufers in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn! Macht gerade seine Straßen! Johannes trug ein Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine Hüften; Heuschrecken und wilder Honig waren seine Nahrung. 

Die Leute von Jerusalem und ganz Judäa und aus der ganzen Jordangegend zogen zu ihm hinaus; sie bekannten ihre Sünden und ließen sich im Jordan von ihm taufen. Als Johannes sah, dass viele Pharisäer und Sadduzäer zur Taufe kamen, sagte er zu ihnen: Ihr Schlangenbrut, wer hat euch denn gelehrt, dass ihr dem kommenden Zorngericht entrinnen könnt? Bringt Frucht hervor, die eure Umkehr zeigt, und meint nicht, ihr könntet sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann aus diesen Steinen dem Abraham Kinder erwecken. Schon ist die Axt an die Wurzel der Bäume gelegt; jeder Baum, der keine gute Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. Ich taufe euch mit Wasser zur Umkehr. Der aber, der nach mir kommt, ist stärker als ich und ich bin es nicht wert, ihm die Sandalen auszuziehen. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. Schon hält er die Schaufel in der Hand; und er wird seine Tenne reinigen und den Weizen in seine Scheune sammeln; die Spreu aber wird er in nie erlöschendem Feuer verbrennen.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Bildbetrachtung

Liebe Mitchristen! Wir sehen ein Bild, auf dem wiedergegeben ist, was der Prophet Jesaja in seiner wunderbaren Vision geschaut hat. Ein alter, toter Wurzelstock treibt noch einmal eine Blüte, ein Reis, eine Rose. - Eigentlich ist das ja unmöglich. Aber es ist eben Gott, der hier seine Hände im Spiel hat. Und für Gott ist nichts unmöglich. 

Der Wurzelstock, den wir in der unteren Bildhälfte sehen, ist am Ende. Er scheint hoffnungslos tot zu sein. Mit diesem Wurzelstock mag zunächst einmal das Volk Israel gemeint sein. Das alte Volk Gottes hatte keine Kraft mehr. In ihm war kein Leben mehr. Auch das religiöse Leben im alten Gottesvolk war gestorben. Der Glaube im Volk war erloschen. Das Vertrauen auf Gott, der Gehorsam gegenüber Gott war verschwunden.

Aber ist dieser Wurzelstock heute vielleicht auch ein Bild unserer Gesellschaft und ein Abbild unserer Kirche? Ist der alte Wurzelstock nicht auch der Rest einer früheren christlichen Kultur, die fast vergangen und vorüber ist? Sind nicht auch wir mitgemeint mit diesem Bild und Vergleich?

Einst, in den Zeiten der Urkirche, da war das Christentum noch wie ein junger Baum, voller missionarischer Kraft. Der Glaube, die Begeisterung für Jesus Christus hat die Menschen geprägt, später sogar die ganze abendländische Gesellschaft. Dann aber, so nach und nach hat umgekehrt die Gesellschaft auch die Kirche geprägt, wenn die Kirche allzu sehr mit der Zeit ging. So ist das Christentum in Gefahr, zur leblosen Wurzel zu verkümmern und zu verkommen. Sie leuchtet nicht mehr. Sie geht unter im allgemeinen Dunkel der Zeit, wie der alte Wurzelstock.

Wenn wir wieder auf unser Bild schauen, dann sehen wir, dass doch noch ein Licht hereinbricht. Es kommt von oben. Aus der Richtung Gottes kommt es noch einmal und trifft die Wurzel. Und die Wurzel sieht aus, als ob daraus Hände wachsen, die sich sehnsüchtig erheben. Das Licht von oben trifft die Wurzel. Gott hat sein altes Volk Israel noch einmal angestrahlt. Und es geschieht das Wunder. Eine neue Blume blüht auf, eine Rose. Zeichen der Liebe, der Liebe Gottes. Eine geheimnisvolle Rose, die ihr innerstes Wesen noch nicht preisgibt. Aus dem alten Israel wächst der Erlöser, der Sohn Gottes heraus, geboren von Maria, einer einfachen Frau aus Israel, an der Gott selber Großes getan hat.

Wir sehen: die Rose blüht und leuchtet. Und ihr Licht lässt auch den alten Wurzelstock noch einmal erglühen und aufleuchten. Gottes Liebe darf nicht spurlos an seinem Volk vorübergehen. Gottes Licht will reflektiert werden von den Menschen. Gottes Wort erwartet Antwort von Israel, Antwort heute von uns: die Antwort des Glaubens, des Gebetes, die Antwort der liebenden Tat.

Gott wollte den alten Wurzelstock noch einmal verwandeln mit neuer Lebenskraft. Wundersame Dinge geschehen in der Folgezeit. Paradiesische Zustände werden Wirklichkeit. Wir haben davon in der Lesung gehört:

Der Wolf wird lammfromm; er lebt mit dem Lamm zusammen.

Der Panther tut dem Böcklein nichts zuleide.

Kalb und Löwe schließen Freundschaft.

Das Kind darf sorglos spielen neben der Giftschlange.

Man tut nichts Böses mehr, kein Verbrechen...

Liebe Mitchristen! Es geht nicht um das Paradies der Tiere. Es geht um die Menschen und Völker, die nun zahm und gütig zusammenleben in Gerechtigkeit und Frieden, weil Gott in ihnen noch einmal Wurzeln geschlagen hat, weil Gottes Sohn noch einmal in ihnen lebt.

Wenn wir die Realität unserer Welt, wenn wir uns selbst so anschauen, dann müssen wir fürchten, dass diese Vision des Jesaja in all den Jahrhunderten noch niemals Wirklichkeit geworden ist. Da ist soviel Hass und Unfrieden und Ungerechtigkeit. Ist Christus denn vergebens Mensch geworden? Ist die Rose aus dem Wurzelstock vergebens erblüht? 

Muss Gott nicht frustriert sein, weil er sich umsonst bemüht hat?

Es ist, wie wenn ein Kunstmaler ein wunderbares Bild gemacht hat - und kein Mensch schaut es an. Es ist, wie wenn ein Musiker eine wunderbare Komposition geschaffen hat - und niemand will das Stück spielen. Gott aber hat damals die Hoffnung mit Israel nicht aufgegeben. Er gibt auch uns heute nicht auf. Die Rose ist nach wie vor das Zeichen seiner Liebe. Und die Liebe hört nicht auf, gerade wenn sie Gottes Liebe ist. Gott wirbt mit seinem Zweig der Hoffnung noch immer um uns. 

(vgl. „Rosen-Ritus“ mit dem Friedensgruß)

kurze Stille

Gebet: Bereitet den Weg des Herrn

V: Herr Jesus Christus, Mensch gewordener Sohn Gottes, Du trittst ein in unsere Welt und in unser Leben. Du willst unter uns wohnen und in uns gegenwärtig sein.

A: Wie die Hirten von Bethlehem und die Weisen aus dem Morgenland beugen wir unsere Knie vor Dir / und beten Dich an. 

V: In wenigen Tagen dürfen wir wieder das hohe Fest deiner Geburt feiern, das Gedächtnis Deiner ersten An​kunft auf dieser Erde. Bereite uns für diese heiligen Tage, damit wir in Fülle die Gnaden empfangen, die Du uns als Menschgewordener schenken willst. Lass die ernsten Worte deines Vorläufers Johannes in unsere Herzen ein​dringen: «Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen»

A: Segne, Herr, / unser Beten und unsere Buße / im heiligen Advent.

V: Führe uns zu wahrer Bekehrung und Besserung des Lebens, damit wir am kommenden Fest wieder das Heil schauen dürfen, das Gott uns bereitet in Dir, unserm Herrn und Erlöser.

A: Verleihe uns die Gnade, / Dich, den Mensch geworde​nen Gottessohn, / wieder tiefer zu erkennen / und herzlicher zu lieben.

V: Freuen soll sich der Himmel, 

A: und jubeln soll die Erde,

V: denn unser Gott kommt und erbarmt sich seiner Ar​men.

A: Er ist unser Heiland.

V: Gott, mit freudigem Verlangen sehen wir dem heiligen Weihnachtsfest entgegen, an dem wir wieder die menschliche Geburt Deines Sohnes feiern.

A: Mit Freude nehmen wir ihn auf / als unsern Heiland. 

V: Lass uns schon hier teilhaben an seiner Erlösung, da​mit wir ihm mit Zuversicht entgegengehen, wenn er einst wiederkommt, die Welt zu richten. Ihm, der mit Dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

A: Amen.

V: Ehre sei...

A: Wie im Anfang...

FRAGEN zur Gewissenserforschung:

Sprecher 1:

Welche Begabungen sind mir geschenkt?

Was macht mich glücklich?

Was ist mir so wichtig, dass meine Gedanken davon voll sind?

Gibt es etwas, womit ich gar nicht zurechtkomme, etwas was mich quält?

Gibt es Zeiten, in denen ich niedergeschlagen, vielleicht sogar verzweifelt bin?

Wenn ich mich und mein Leben betrachte, worüber bin ich glücklich, worunter leide ich?

Sprecher 2:

Worauf stützt sich mein Glaube?

Glaube ich an die Güte Gottes, weil bisher immer alles glatt gelaufen ist in meinem Leben?

Glaube ich, weil Gott mich immer wieder aus meinen Nöten befreit?

Weiß ich mich von meinem Glauben beschenkt?

Fühle ich mich vor Jesus Christus verantwortlich?

Sprecher 3:

Lehne ich Gottes Wegweisung ab, obwohl ich genau weiß, dass es sein Wille für mich ist?

Nehme ich meinen Glauben ernst, in meiner Beziehung zu Gott, in meiner Beziehung zu den 
Mitmenschen?

Gibt es jemand, der meine Hilfe braucht?

Wem gegenüber und wo bin ich großzügig, nachsichtig, barmherzig?

Was ist die Ausrede, die ich am meisten gebrauche?


Ich habe keine Zeit! - Ich bin zu schwach!


Ich habe Angst! - Ich bin nicht gut genug!

Sprecher 4:

Was bin ich für meine Mitmenschen?

Wo erfahren jene, die mir nahestehen, durch mich etwas von der Güte und Barmherzigkeit Gottes?

Was tue ich dafür, dass die Würde eines jeden Menschen geachtet wird?

Was ist mein Beitrag, dass der christliche Glaube in meiner Umgebung lebendig bleibt?

Habe ich Vorsätze, im Sinne Jesu umzukehren und neuanzufangen?

- Stille -

- Wir erheben uns -
Schuldbekenntnis:

V: 
Herr, wir tragen die Schuld der ganzen Welt vor dich hin. Wir wollen es oft nicht wahrhaben, doch heute bekennen wir vor dir, dass wir an der trostlosen Lage der Menschheit mitschuldig sind. 
V/ A:
Herr, wir bekennen unsere Schuld.

V 
Wir haben nicht alle Möglichkeiten erschöpft, um fremde Schuld zu verhindern. Auch diese fremde Schuld tragen wir vor dich hin. Denn wir haben kein Recht, uns von der Schuld unserer Mitmenschen zu distanzieren.

V/A: 
Herr, wir bekennen unsere Schuld.

V: 
Herr, wir haben oft so gelebt, als ob es dich und das Gebot der Nächstenliebe nicht gäbe. Wir sind oft auf halbem Wege stehen geblieben, anstatt die letzte Konsequenz aus unserem Christsein zu ziehen. Wir haben uns zu schnell mit eigener und fremder Schuld abgefunden, anstatt mit der Liebe von vorn anzufangen.

V/ A:
Herr, wir bekennen unsere Schuld.

V: 
Herr, wir lassen uns zu wenig erschüttern durch die Schuld. Wir leiden nicht genug darunter, besonders, wenn wir sie nicht selbst auf uns geladen haben. Wir lassen den Mitmenschen mit seiner Schuld allein / und meinen, wir könnten auf diese Weise aus dem Teufelskreis des Bösen ausbrechen.
V/ A:
Herr, wir bekennen unsere Schuld.

Wir beten gemeinsam das Schuldbekenntnis: Ich bekenne...


Bitte um Vergebung

Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er lasse uns unsere Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben. (Amen)

Fürbitten:

Der Advent ist die Zeit der Vorbereitungen, der Besorgungen und Wünsche. Als Christen, die auf Gott Vertrauen, wollen wir dies alles verbinden mit dem Gebet füreinander. Voll Zuversicht wenden wir uns in allen Erwartungen und Sorgen an den Herrn, der uns nahe ist:

· Für alle Getauften: Mache sie zu Zeugen ihrer Hoffnung auf deine Menschwerdung. – Christus, höre uns (Christus, erhöre uns)
· Für die Menschen aus allen Völkern, Rassen und Religionen: Bereite ihre Herzen zum Frieden und zur Versöhnung. – Christus, höre uns
· Für alle, die über Einfluss und Ansehen verfügen: Bewahre sie davor, ihre Macht zu missbrauchen. – Christus, höre uns
· Für die Kranken und Einsamen und für alle Notleidenden: Schenke ihnen Trost und Freude durch die Güte ihrer Mitmenschen. – Christus, höre uns
· Für die Kirche in unserem Land: Lass sie immer wieder neu im Glauben erstarken. – Christus, höre uns 
· Für alle, die in ihrer eigenen Hartherzigkeit verstockt und kalt geworden sind: Erwärme sie mit dem Licht deiner Gnadensonne und lass aus ihnen wieder neue Liebe aufblühen. – Christus, höre uns
· Für unsere Verwandten und Freunde und für alle, denen wir Weihnachtsgrüße übermitteln: Begleite sie mit deinem Segen, und beschütze sie. – Christus, höre uns
Gott und Vater, im Heiligen Geist bist du mitten unter uns und erfüllst die Welt mit deiner Liebe. Wir preisen dich für deine Gaben und danken dir für alles Gute, das du uns bereitest durch deinen vielge​liebten Sohn Jesus Christus, unseren Herrn. (Amen)

Einleitung zum Vater unser:

Lasset uns beten zu Gott, unserem himmlischen Vater, der unerschöpflich und unermüdlich ist in seiner Liebe zu uns Menschen: Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Ein größeres und besseres Zeichen der Gemeinschaft und des Friedens hätte Gott nicht finden können, als dass er seinen Sohn als Menschenkind auf unsere Erde sandte. So innig hat er sich mit uns Menschen verbündet. 

Darum wollen wir uns für ihn öffnen und auch unsere Mitmenschen als seine geliebten Kinder achten und als unsere Schwestern und Brüder annehmen.

Herr Jesus Christus, gib, dass wir deinen Frieden in die Welt hineintragen. Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

a) Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Oder: „Rosen-Ritus“ mit dem Friedensgruß

b) Reichen wir einander eine Rose zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung

Friedenslied: 
GL 746,3-4 O komm, Erlöser, Gottes Sohn

Schlussgebet:

In der Freude, dass Gott uns seine Liebe niemals entziehen wird, lasset uns beten:
Gott, wir danken dir, dass du uns durch dein gütiges Wort zur Einsicht über unser Leben gebracht hast. Wir bitten dich: Wenn wir in wenigen Tagen die Menschwerdung deines Sohnes feiern, gib uns neuen Mut, unser Leben an ihm auszurichten und deine Liebe in unserer Welt immer mehr sichtbar zu machen. So bitten wir durch Christus unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:

Hinweis auf die nächste Gelegenheit zum persönlichen Empfang des Bußsakramentes

Segensbitte:

Wir erbitten Gottes Segen:

Guter Gott, du beschenkst uns immer wieder.

Dir verdanken wir das Leben und die Güter der Schöpfung.

Dir verdanken wir die Wegweisung und den Trost deines Wortes.

Dir verdanken wir deine unüberbietbare Liebe, als du uns in der Geburt deines Sohnes so menschlich nahegekommen bist.

Dir verdanken wir unsere Zukunft, die nicht mehr enden wird.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen besinnliche Adventstage. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: GL 231,1-3 O Heiland, reiß die Himmel auf

***********************************************

(Lied- bzw. Gebetsblatt; evtl. mit Bild von Sieger Köder)

Eingangslied: GL 746,1-2 O komm, o komm, Emmanuel

1. O komm. o komm, Emmanuel! Nach dir sehnt sich dein Israel. In Sünd und Elend klagen wir und flehn vertrauensvoll zu dir. Freu dich, freu dich, o Israel. Bald kommt, bald kommt Emmanuel.


2. O komm, du wahres Licht der Welt, das unsre Finsternis erhellt. Wir irren hier in Trug und Wahn; o führ uns auf des Lichtes Bahn. Freu dich...


Kyrie: GL 158  Tau aus Himmelshöhn

V: Tau aus Himmelshöhn,

A: Heil, um das wir flehn: Herr erbarme dich.

V: Licht, das die Nacht erhellt,

A: Trost der verlornen Welt: Christus erbarme dich.

V: Komm vom Himmelsthron,

A: Jesus, Menschensohn: Herr erbarme dich.

Antwortgesang: GL 221,1-5 Kündet allen in der Not

1. Kündet allen in der Not, fasset Mut und habt  Vertrauen. Bald wird kommen unser Gott; herrlich werdet ihr ihn schauen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil.

2. Gott naht sich mit neuer Huld, dass wir uns zu ihm bekehren; er will lösen unsre Schuld. Ewig soll der Friede währen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil.

3. Aus Gestein und Wüstensand werden frische Wasser fließen; Quellen tränken dürres Land, überreich die Saaten sprießen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil.

4. Blinde schaun zum Licht empor, Stumme werden Hymnen singen. Tauben öffnet sich das Ohr, wie ein Hirsch die Lahmen springen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil. 

5. Gott wird wenden Not und Leid. Er wird die Getreuen trösten. Und zum Mahl der Seligkeit ziehen die vom Herrn Erlösten. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil.

Gebet: Bereitet den Weg des Herrn

V: 
Herr Jesus Christus, Mensch gewordener Sohn Gottes, Du trittst ein in unsere Welt und in unser Leben. Du willst unter uns wohnen und in uns gegenwärtig sein.

A: 
Wie die Hirten von Bethlehem und die Weisen aus dem Morgenland beugen wir unsere Knie vor Dir / und beten Dich an. 

V: 
In wenigen Tagen dürfen wir wieder das hohe Fest deiner Geburt feiern, das Gedächtnis Deiner ersten An​kunft auf dieser Erde. Bereite uns für diese heiligen Tage, damit wir in Fülle die Gnaden empfangen, die Du uns als Menschgewordener schenken willst. Lass die ernsten Worte deines Vorläufers Johannes in unsere Herzen ein​dringen: «Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen»

A:
Segne, Herr, / unser Beten und unsere Buße / im heili​gen Advent.

V: 
Führe uns zu wahrer Bekehrung und Besserung des Lebens, damit wir am kommenden Fest wieder das Heil schauen dürfen, das Gott uns bereitet in Dir, unserm Herrn und Erlöser.

A: 
Verleihe uns die Gnade, / Dich, den Mensch geworde​nen Gottessohn, / wieder tiefer zu erkennen / und herzli​cher zu lieben.

V: 
Freuen soll sich der Himmel, 

A:
und jubeln soll die Erde,

V: 
denn unser Gott kommt und erbarmt sich seiner Ar​men.

A: 
Er ist unser Heiland.

V: 
Gott, mit freudigem Verlangen sehen wir dem heiligen Weihnachtsfest entgegen, an dem wir wieder die mensch​liche Geburt Deines Sohnes feiern.

A: 
Mit Freude nehmen wir ihn auf / als unsern Heiland. 

V: 
Lass uns schon hier teilhaben an seiner Erlösung, da​mit wir ihm mit Zuversicht entgegengehen, wenn er einst wiederkommt, die Welt zu richten. Ihm, der mit Dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

A: 
Amen.

V: 
Ehre sei...

A: 
Wie im Anfang...

Friedenslied: GL 746,3-4 O komm, Erlöser, Gottes Sohn

3. O komm, Erlöser, Gottes Sohn, und bring uns Gnad von Gottes Thron. Die Seele fühlt hier Hungersnot; o gib uns dich, lebendig Brot. Freu dich...


4. O "Gott mit uns", wir harren dein, komm tritt in unsre Mitte ein. Die Sünde schloss die Himmelstür; du öffnest sie, wir jubeln dir. Freu dich...


Schlusslied: GL 231,1-3 O Heiland, reiß die Himmel auf

1. O Heiland, reiß die Himmel auf; herab, herab vom Himmel lauf. Reiß ab vom Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo Schloss und Riegel für.

2. O Gott, ein' Tau vom Himmel gieß, im Tau herab, o Heiland, fließ. Ihr Wolken, brecht und regnet aus den König über Jakobs Haus.

3. O Erd, schlag aus, schlag aus, o Erd, dass Berg und Tal grün alles werd. O Erd, herfür dies Blümlein bring, o Heiland aus der Erden spring.
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

